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   Medizinische Fakultät

Kompetenzen fördern und reflektieren am Beispiel der Medizin:

Impulse – Konzepte – Austausch

Programm
Moderation: R. Bonvin, Lausanne 

Format: Impulsreferate, parallele Themen-Workshops, Plenumsdiskussionen. 
Tag 1: Kompetenzorientierung in der medizinischen Ausbildung
	Zeit
	Inhalt

	11.00
	Begrüßung

	11.15
	Kompetenzorientierte Ausrichtung der medizinischen Ausbildung: 
Die Schweizer Erfahrungen
C. Schirlo (Zürich)



	12.00
	Pause mit Mittagssnack

	13.00
	Parallele Workshops (WS)

	
	WS1: Kompetenzorientierte Unterrichtskonzepte implementieren: Curriculumsentwicklung und Change Management
C. Höfer (Frankfurt), V. Conrad (Tübingen), E. Vögele (Tübingen)
Nachhaltige Innovationen in der Lehre brauchen mehr als DIE zündende IDEE auf Lehrveranstaltungsebene. In diesem Workshop können sie innovative, nachhaltige Ideen für Ihre eigene Lehre entwickeln.

Sie erfahren, auf welchen unterschiedlichen Wegen die medizinischen Projektverbünde Baden-Württemberg und Hessen curriculare Innovationen angestoßen und verfestigt haben. Gemeinsam mit Christian Schirlo als renommierten Experten beleuchten wir Ihre tägliche Arbeit, geben neue Impulse und fokussieren dabei insbesondere das Thema „Kompetenzorientierung“. Was ist kompetenzorientierte Lehre und welche Kriterien setzt man ein, um diese Frage zu beantworten. Sie erhalten Rückmeldung aus Expertensicht zu den persönlichen Herausforderungen, die sich aus den curricularen Changemanagementprozessen an Ihrer eigenen Fakultät ergeben.


	
	WS2: Prüfungsqualität sichern: Entwicklung von Leitlinien
A. Möltner (Heidelberg)
Für Prüfungen gibt es international anerkannte Qualitätsstandards, wie sie etwa allgemein in den „Standards for educational and psychological testing“ oder spezifisch z. B. für den medizinischen Bereich in den „Criteria for good assessment: Consensus statement and recommendations from the Ottawa 2010 Conference“ formuliert sind. Allgemein formulierte Kriterien bedürfen jedoch bei der Detaillierung einer Anpassung an fachspezifische Anforderungen und dem Prüfungsziel. Aufbauend auf einem Impulsvortrag zu diesen Kriterien sollen von den Teilnehmern in Gruppenarbeiten fach- und prüfungszielspezifische Kriterien guter Prüfungen erarbeitet werden. 

Der zweite Teil des Workshops beinhaltet die Entwicklung von Leitlinien zur Prüfungserstellung, ihrer Durchführung und Nachbearbeitung sowie die notwendige organisatorische und logistische Verankerung von Qualitätssicherungsmaßnahmen an Fächern/Fakultäten.


	
	WS3: Praktische Fertigkeiten: Training on the Job
J. Sterz (Frankfurt), E. Narciss (Mannheim)

Das kompetenzorientierte Vermitteln praktischer Fertigkeiten in Simulations-Szenarien oder direkt im beruflichen Alltag stellt für Lehrende eine besondere Herausforderung dar. 

In diesem Workshop wird die Lehre des eigenen Standorts kritisch reflektiert. Es werden anhand von Beispielen aus der Praxis der Teilnehmer Unterrichtskonzepte erarbeitet, in denen durch die gezielte Auswahl von Lehrmethoden und -situationen im Skills-Lab und im beruflichen Alltag die angestrebte Kompetenzorientierung verstärkt wird.


	
	WS4: (Lern)Portfolios und Mentorenbetreuung in der Lehre – Von der guten Idee zu den Tücken in der Umsetzung
C. Baatz (Tübingen), S. Biller (Freiburg)

Portfolios erscheinen als selbststeuernde Lerninstrumente der Studierenden besonders attraktiv, daher werden sie zunehmend in der Lehre eingesetzt. Damit diese Selbststeuerung aber tatsächlich gelingt, zeigt sich in der Praxis immer wieder, dass die Supervision und Begleitung durch Mentoren unerlässlich ist. 

Wie das Lerninstrument Portfolio effektiv und ressourcenschonend in das Lernen integriert werden kann und welche Herausforderungen bei der curricularen Integration entstehen, soll im Workshop an zwei Beispielen aus der Praxis erarbeitet werden.

Zielgruppe: Personen aus Lehre und Administration, die mit Portfolios arbeiten (wollen).


	14.30 
	Pause

	15.00
	WS 1-4: Fortsetzung der Workshops

	16.30
	Pause

	16.45
	 Berichte aus den Workshops

Expertenpodium


	17.45 
	Ende Tag 1

	19.00
	Zeit zum informellen Austausch ( Gemeinsames Abendessen


Tag 2: Transfer in die konkrete Praxis

	Zeit
	Inhalt

	8.30
	Begrüßung

	
	Competence-oriented medical Education: What makes the difference?
(preliminary title)
E. Driessen (Maastricht)

Diskussion



	
	Pause mit Gruppenaufteilung für die Workshops

	9.30
	WS5: Interprofessionalität in der Lehre: Effektivität von interprofessionell angelegten Lehrprojekten
M. Giesler (Freiburg), A. Wosnik (Tübingen)
Interprofessionelle Zusammenarbeit wird als zentraler Faktor für die Verbesserung der gesundheitlichen Versorgung der Bevölkerung angesehen. Daher wird der Vernetzung der Qualifizierungswege große Bedeutung beigemessen. Eine Ausbildung, die interprofessionell ausgerichtet ist, soll angemessen auf eine Tätigkeit in einem stark arbeitsteilig und kooperativ organisierten Gesundheitswesen vorbereiten.

Im Workshop sollen Möglichkeiten der Überprüfung der Effektivität (Lernerfolg, Praxisrelevanz, Nutzen) von interprofessioneller Ausbildung erarbeitet werden. 

Der WS wendet sich u.a. an Ausbildungs- und Lehrverantwortliche sowie Vertreterinnen und Vertreter verschiedener medizinischer Berufsgruppen.


	
	WS6: Prüfung praktischer Fertigkeiten – Fallstricke und Lösungen
H. Todtenhaupt (Mannheim), I. Schleicher (Gießen)
Während des medizinischen Studiums werden nicht nur kognitive Inhalte vermittelt, sondern auch praktische Fertigkeiten. Während erstere mit mündlichen oder schriftlichen Prüfungsformen überprüft werden, sollten letztere in simulierten oder realen Situationen gezeigt werden. Bei der Durchführung dieser praktischen Prüfungen beeinflussen unterschiedliche Faktoren den Ausgang der Prüfung, beispielsweise kann es zu Beobachtungsfehlern durch die Prüfer kommen oder die Inhalte der Prüfung werden unterschiedlich bewertet. Ziele des Workshops sind – ausgehend von Praxisbeispielen – zum einen die Identifikation der Tücken praktischer Prüfungsformate wie auch die Erarbeitung von Möglichkeiten zur Qualitätssicherung (Reproduzierbarkeit, neutrales Verhalten usw.) dieser Prüfungen. 


	
	WS7: Kommunikation: Kompetenzorientierte Prüfungen
M. Gornostayeva, (Heidelberg), J. Jünger (Heidelberg)
In der Novellierung der ärztlichen Approbationsordnung wird explizit die ärztliche Gesprächsführung als Lehrziel und Prüfungsinhalt in der medizinischen Ausbildung aufgeführt. Die Vermittlung und Überprüfung kommunikativer Fertigkeiten ist wesentlich an praktische Unterrichtsformen gebunden, in denen die Studierenden Rückmeldung von Gesprächspartnern (anderen Studierenden, Schauspielpatienten) und Dozenten erhalten. Form, Inhalt und Umfang des Feedbacks sind Thema der ersten Gruppenarbeit des Workshops. 

Im zweiten Teil wird die Generierung unterschiedlicher Schwierigkeitsgrade (Kompetenzlevel) ärztlicher Gespräche zum Einsatz bei Prüfungen kommunikativer Fertigkeiten thematisiert, wie sie z. B. bei adaptiven Progresstests zu kommunikativen Kompetenzen eingesetzt werden können.

Abschließend soll in einer weiteren Gruppenarbeit ein standortübergreifender Test kommunikativer Fertigkeiten erarbeitet werden, dessen Ziele eine wissenschaftliche Evaluierung und Weiterentwicklung von Verfahren zu Prüfung von Fertigkeiten der ärztlichen Gesprächsführung ist.


	
	WS8: Integration von Logbüchern in der praktischen Ausbildung
K. Schüttpelz-Brauns (Mannheim), C. Schneyinck (Freiburg)
Logbücher dienen bei der Ausbildung praktischer Fertigkeiten u.a. als strukturierter Leitfaden zur Dokumentation von Lernfortschritten in fachspezifischen und –übergreifenden Kompetenzen. In der Medizin beispielsweise müssen Logbücher während des Praktischen Jahres verpflichtend eingesetzt werden. Das Prinzip der Logbücher kann jedoch auch in andere Bereiche mit praktischen Ausbildungsanteilen eingesetzt werden.

Ziel des Workshops ist es – ausgehend von Praxisbeispielen – verschiedene Modelle zur Einführung und Integration von Logbüchern in die praxisorientierte Lehre zu erarbeiten.


	
	Pause

	11.15
	WS5-8: Fortsetzung der Workshops

	12.45
	Pause, Mittagssnack

	13.45
	Berichte aus den Workshops

Expertenpodium 

Ausblick: Transfer in die Praxis


	15.00
	Ende Tag 2
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